prinzlichen Paare iſt ein warmer Empfang zu Theil geworden. 
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eltigen Zeile in Petitſchri 


Nr. 474. Mittag Ausgabe, 


e Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 9. Oktober. Die heutige „Europe“ ent⸗ 
hält eine Mittheilung, welche die Behauptung der „Neuen Franfurter 
Zeitung“, daß die neue öͤſterreichiſche Anleihe noch ſchwerlich dieſes Jahr 
emittirt werde, dementirt und zugleich erklärt, der öſterreichiſche Finanz⸗ 
miniſter Herr v. Plener werde vielleicht ſchon am nächſten Sonnabend 
dem Reichsrathe einen Geſetzentwurf behufs Autoriſation zur Negozii⸗ 
rung einer Anleihe von 100 Millionen Gulden vorlegen; und zwar 
würden ungefähr 33% Millionen für die Deckung des Defizits in dem 
Zeitraum vom 1. November 1863 bis zum 31. Dezember 1864 ver⸗ 
wendet werden, ſodann 30 Millionen für die Erleichterung des Noth⸗ 
ſtandes in Ungarn; 12 Millionen für die Einziehung der in den 
52 Mill, rückzahlbarer Scheine nicht mitbegriffenen Zehn⸗Kreuzerſcheine, 
und ſchließlich ungefähr 24% Millionen für die Reduktion der auf die 
Salinen hypothezirten, jetzt 100 Millionen betragenden ſchwebenden 
Schuld. (Weitere Ausführung der im heutigen Morgenblatt mitge⸗ 
theilten Deveſche.) 


Sgr. 


Preuſ en. 

Berlin, 9. Oktbr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Oberſten v. Kroſigk, Commandeur des 
Oſtpreuß. Ulanen⸗Regiments Nr. 8, den königl. Kronenorden 3. Klaſſe, 
dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, Rechnungs⸗Rath Brunner zu Stettin, 
dem Ober⸗Packhofs⸗Inſpektor Clericus zu Danzig und dem penſio⸗ 
nirten Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten Tuszynski zu Breslau den rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Prediger Kettenbeil zu Springe in Han⸗ 
nover und dem erſten Dolmetſcher des kaiſ. franz. General-Conſulats 
in Shanghai, Lemaire, den königl. Kronenorden 4. Klaſſe, fo wie 
dem penſionirten Steueraufſeher Freudenberg zu Nimptſch und dem 
Schullehrer Schramm zu Paruſchke im Kreiſe Flatow das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Stabs⸗ und 
Regiments⸗Arzt Dr. Grubiß des 1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 4 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Maj. ihm 
verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens 3. Kl. zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Der Kronprinz und feine Gemahlin] wohnen, wie eng: 
liſche Blätter berichten, jetzt unter den Hochländern in Abergeldie Caſtle, 
demſelben Schloſſe, welches auch der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales während ihres ſchottiſchen Aufenthalts inne hatten. Dem kron⸗ 
Am 
vergangenen Freitag Abend waren ſie in Abergeldie angelangt, um den 
folgenden Morgen die Königin in Balmoral zu begrüßen. Ihre be⸗ 
vorſtehende Ankunft war in der Umgegend bekannt geworden, ſo daß 
ſich am Sonnabend Morgen eine Anzahl von Pächtern, mit ihnen die 
Prinzen Alfred, Arthur und Leopold, an der Spitze den „Pfeifer der 
Königin“, vor dem Thore des Schloſſes Balmoral verſammelt hatten 


und die Ankommenden mit lauten Grüßen und drei Hochs, zu welchen 


Prinz Alfred das Signal gab, bewillkommneten. Die Kronprinzeſſin 


TJ ddort in den Hochlanden noch immer mit dem alten liebgewonnenen 


. der Prinzeß Royal genannt — war von jeher ein beſonderer 
Liebling der Leute in und um Balmoral, wo fie fo manche Tage ihrer 
Jugend verlebt und ſich durch ihre Theilnahme und Wohlthätigkeit ein 
dauerndes Andenken in den Herzen der Bewohner geſetzt hat. 

[Die preußiſche Depeſche vom 22. Septbr. d. J.,] welche 
die Geſandten mit der Ueberreichung der Antwort des Königs von 
Preußen auf das frankfurter Collectioſchreiben vom 1. Septbr. beauf⸗ 
tragt, lautet nach der „Weſ. Ztg.“ folgendermaßen: 


zulebt noch in unſeren Erklärungen am Bunde vom 18. Dezember v. J. und 
2. d. J. als unhaltbar ae und können uns für die Verfolgung 
e Reformzwecke jetzt 


gez. 
[Der Kriegsminiſter v. Roon] iſt am geſtrigen Nachmittage 
hier eingetroffen. 
[Das Staatsminiſterium! trat heute Mittag 1 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. . \ 
ler Staats miniſter a. D. Frhr. v. d. Heydt! hat ſich heute 


Mittag nach Magdeburg begeben. 


Bi 


reslaue 


Bierteljähriger Ubonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Der Stadtverordneten⸗Vorſteher und die Ordens verleihun⸗ 
gen.] Die berliner Blätter bringen folgenden Bericht: In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung ergreift Vorſteher Kochhann das Wort: Durch 
eine bis jetzt noch nicht aufgeklärte Indiscretion und zu ſeinem tiefſten Be⸗ 
dauern ſei der Inhalt eines von ihm an den Oberbürgermeiſter in Betreff 
der von ihm geforderten Vorſchläge für Ordensverleihungen gerichteten 
Schreibens in die Oeffentlichkeit gekommen. Nachdem dies geſchehen, habe 
er geglaubt, daß es am en ſei, über dieſe Angelegenheit mit Stillſchwei⸗ 
gen hinwegzugehen. Jetzt ſei ihm aber ein Schreiben des Stadtv. Schütz 
zugegangen, worin derſelbe ſowohl gegen das von ihm beobachtete Verfahren, 
als auch gegen den Inhalt des erwähnten Schreibens Proteſt eingelegt, und 
er ſtelle deshalb anheim, denſelben zu den Acten zu nehmen. Stadtverordn. 
Schütz: Er habe erwartet, daß dieſe Angelegenheit in der vorigen Sitzung 
der Verſammlung zur Sprache kommen würde. Da dies aber nicht ge⸗ 
ſchehen, jo habe er ſich für verpflichtet gefühlt, gegen den Ausſpruch des Vor⸗ 
ſitzenden, daß deſſen Verfahren im Sinne der Verſammlung ſei, zu 
proteſtiren. Er erſuche ſein Schreiben zu verleſen. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende Kochhann das Schreiben verleſen, worin im Weſent⸗ 
lichen ausgeführt wird, daß die Anſichten des Vorſitzenden über Ordensver⸗ 
leihungen an Stadtverordnete und unbeſoldete Communalbeamte nicht mit 
denen des Proteſtirenden übereinſtimmen, bemerkte derſelbe: Er verſichere, 
daß die Veröffentlichung ohne ſeine Mitwirkung und ohne ſein Vorwiffen ge⸗ 
ſchehen, und dieſelbe ihn tief verletze. Er übergebe jetzt den Vorſitz ſeinem 
Stellvertreter. Stadtv. Schütz: Nach der letzten Erklärung des Vorſitzenden 
Kochhann ſei allerdings ein großer Theil der Vorausſetzungen, aus denen 
ſein Proteſt hervorgegangen, gefallen. Er habe nichts dagegen, daß der Vor⸗ 
ſitzende ſeine Anſicht in Betreff der Ordensverleihungen ausgeſprochen, aber 
er müſſe dagegen Verwabrung einlegen, daß dieſe Anſicht auch die der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſei. Stadtv. Dr. Pflug: Die Verſammlung müſſe 
durch die heutige Beſprechung beweiſen, daß der Vorſitzende allerdings in ih⸗ 
rem Sinne gehandelt habe. Stadtv. Elſter: Nicht allein die große Majorität der 
Verſammlung, ſondern 95 pCt. der berliner Bevölkerung theilen die Anſicht des Vor: 
ſitzenden und habe derſelbe durch ſein Handeln in dieſer Angelegenheit nur 
an Achtung gewonnen. Stadt. Streckfuß: der Vorſitzende habe im Sinne 
der Verſammlung gehandelt, und beantrage er, bei der Verſammlung ſich 
dahin auszuſprechen, daß dieſelbe, indem ſie das Verfahren des Vorſitzenden 
billige, über den Proteſt des Stadtv. Schütz zur Tagesordnung übergehe. 
Stadtb. v. Platen proteſtirt gegen die Aeußerung, daß die Anſichten des 
Vorſitzenden von der ganzen Verſammlung gebilligt werden. Stadtv. Dr. 
Gneiſt: Vorſchläge für Ordensverleihungen zu machen, ſei ein perſönliches 
Vorrecht des Vorſihenden, bei dem er lediglich nach feiner Ueberzeugung zu 
handeln habe, darum ſei der Proteſt wie auch die Debatte ganz unberech⸗ 
tigt. Die Verſammlung geht hierauf zur einfachen Tagesordnung über 
und der Proteſt des Herrn Schütz wird zu den Akten genommen. — 

laue de Der Redacteur des „Publiciſt“, r. Thiele, war wegen 
Verleumdung des Landraths v. Young und wegen Aufforderung zum Spie⸗ 
len in auswärtigen Lotterien durch Aufnahme eines Inſerats eines Ban⸗ 
quiers zu Frankfurt a. M. zu 50 Thlr. Geldbuße aus § 37 des Preßgeſetzes 
verurtheilt. Die Verleumdung des Landraths von Poung beſtand darin, 
daß in einem in der Nr. 70 des Publieiſt enthaltenen Artikel von demſelben 


eſagt war: er habe auf einige wegen Legitimationsloſigkeit verhaftete Per⸗ 


ſonen geſchoſſen, als dieſelben, um entwiſchen, aus dem Fenſter ihres 
provi 1 Arreſtes entſprangen. 1 8 Mile appellirte en die erſte 
Entſcheidung und machte zur Begründung der Appellation in der geſtrigen 
Sitzung des Kammergerichts geltend, daß es Pflicht des Beamten ſei, auf 
entſpringende Gefangene event, zu hießen, daß der Landrath nicht wiſſen 
konnte, weshalb die Entſprungenen d aftet waren und daß endlich nicht 
geſagt worden, daß der Landrath ſcharf geſchoſſen habe, daß man nur an⸗ 
nehmen könne, er habe blind geſchoſſen, um die Fliehenden zu ſchrecken. Es 
ſei dem Landrath ſomit keine Handlung zur Laſt gelegt, welche ihn dem 
Safe und der Verachtung ausſetzen müſſe. Dr. ele beantragte in dieſem 
Falle ſeine Freiſprechung, ſtellte dagegen die Entſcheidung in Betreff der 
veröffentlichten Anzeige dem Gerihtshore anheim. Das Kammergericht be⸗ 
ſtätigte das erſte Erkenntniß, ſoweit es die Verleumdung des Landraths 
b. Young betrifft, ſprach dagegen den Angeklagten wegen der veröffentlichten 
Anzeige 155 weil es darin keine Aufforderung zur Theilnahme an einer 
Lotterle fand, und ſetzte die vom erſten Richter erkannte Strafe auf 25 
Thaler herab. 

[Von Seiten des leipziger Feſtausſchuſſes] geht uns nach⸗ 
ſtehende Bekanntmachung zu: 

„Zur Kenntnißnahme Derjenigen, welche ſich an der fünfzigjährigen Feier 


3 der Völkerſchlacht in Leipzig betheiligen wollen und ſich durch die noch einzu⸗ 


ſendenden Pfecten legitimiren, veröffentlichen wir nachſtehend diejenigen 


Eiſenbahn⸗Directionen, welche bis jetzt ſich bereit erklärt haben, ermäßigte 


Fahrpreiſe eintreten zu laſſen, fo wie diejenigen Eiſenbahn⸗Directionen, welche 
eine Ermäßigung abgelehnt haben. Zu ermäßigten 1 fahren: 
Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn, Mecklenburgiſche, Aübed⸗Büchener, erlin⸗Ham⸗ 
burger, Berlin⸗Anhaltiſche, Gluͤckſtadt⸗Elmshorner Eiſenbahn, Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Graz⸗Köflacher, Taunus⸗, Frankfurt⸗Hanauer, Brünn⸗ 
Roſſitzer, Aachen⸗Maſtrichter, Altona⸗Kieler, Homburger, Niederſchleſiſche 

N Magdeburg⸗Wittenbergiſche, Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn, 

amburg⸗Bergedorfer, Thüringiſche, Heſſiſche Ludwigsbahn, Berlin⸗Potsdam⸗ 
Balu S a ſächſiſche Staats⸗Eiſenbahn, Karl⸗Ludwig⸗Eiſenbahn, 
Berlin⸗Stettiner, Magdeburg ⸗Halberſtädter, Rheiniſche und Alberts ⸗Bahn. 
Abgelehnt haben: Baieriſche Ludwigsbahn, Naſſauiſche Eifenbahn, Aachen⸗ 
Düſſeldorfer Cijenbahn, Funda eech, General⸗Direction der königl. 
baieriſchen Ver ehrsanftalten, großherzogl. badiſche Verkehrsanſtalten, Preuß. 
Oſtbahn, Pfälziſche Eiſenbahn, Baieriſche Oſtbahn, Böhmiſche Weſtbahn, 
Theiß⸗Eiſenbahn, Main⸗Weſer⸗Eiſenbahn, Oberſchleſiſche Eiſenbahn, Hanno⸗ 
perſche General⸗Direction. — Die geehrten Zeitungs⸗Redactionen werden er: 
ſucht, dieſer Bekanntmachung möglichſte Verbreitung zu geben. 

Leipzig, den 6. Oktober 1863. 

Der Feſt⸗Ausſchuß. (gez.) Dr. Koch.“ 

Herr Bürgermeiſter Koch in Leipzig hat die ihm übertragene Feſt⸗ 
rede bei der Einweihung des Schlachtdenkmals am 18. Oktober ange⸗ 
nommen. In Betreff des Feſtzuges wird mitgetheilt, daß man die 
Landgemeinde ⸗Vorſteher von circa 60 Ortſchaften um Leipzig eingela⸗ 
den hat, als Vertreter ihrer Gemeinden zu erſcheinen, um ſo die Aus⸗ 
dehnung des Schlachtfeldes am ſchoͤnſten zu perſonificiren. 


Danzig, 8. Okt. [Ein engliſches Schiffe] Geſtern Früh 
lief ein engliſches Schiff, von Harburg kommend, in den hieſigen Hafen 
ein, welches ſchon von Antwerpen aus als ein mit Waffen beladenes 
bezeichnet war, obgleich daſſelbe als Fracht Porzellanerde in Fäſſern 
declarirt hatte. Unter amtlicher Bewachung muß das Schiff jetzt am 
hieſigen Seepackhofe löͤſchen und it bereits ein Faß mit Waffentheilen 
und fünf Fäſſer mit Gewehren, äußerlich umgeben von Porzellanerde, 
gefunden worden. Das Schiff hat 92 Fäſſer an Bord. In der Ab⸗ 
ſicht des Schiffsführers lag es, die Ladung auf der Rhede in ein 
anderes Fahrzeug nach Polen zu loͤſchen. (D. D.) 

Magdeburg, 5. Oktbr. Wiederwahl.] In dem Wahlkreise 
Schweinitz⸗Wittenberg iſt die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten 
Siemens geſichert. 

Halberſtadt, 8. Ott. [(Zu den Wahlen.] In der geſtrigen 
Sitzung des liberalen Wahlcomite's entwickelte nach an ihn ergangener 
Einladung Herr Kreisrichter Wolff von hier fein politiſches Programm 
in jo erſchoͤpfender und zufrieden ſtellender Weiſe, daß das Comite 
ſeine Candidatur einſtimmig adoptirte. Nach eben erwähnter Beſchluß⸗ 
faſſung des Comite's lief ein Schreiben des Centralcomite's zu Berlin 
ein, welches die Candidaturen der Herren Rechtsanwalt Holthoff und 
Generalmajor a. D. Lehmann zu Berlin empfahl, von denen aber 
ſelbſtverſtändlich nun Abſtand genommen wurde. (Magd. 3.) 


Zeitu 


e 222 * Nr S * 


ng. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 10. Oktober 1863. 


Aus dem goldapper Kreiſe, 7. Oktbr. [Adreſſe.] Heute 
iſt nachſtehendes Schreiben an den Miniſter⸗Präſidenten v. Bismarck 
abgegangen: 

Wir, die Schulzen und Schöppen der Kirchſpiele Gawaiten und Toll⸗ 
mingkehmen, find heute hier zum Schulzentage verſammelt, und da wir hö⸗ 
ren, daß es morgen gerade ein Jahr ſein wird, daß Ew. Excellenz ie Mi: 
nifterpräfidenten ernannt find, jo wollen wir Ihnen unferen beſten Dank für 
alles Gute jagen, was Sie an unſerm theueren Könige und an dem lieben 
Vaterlande in dieſem Jahre gethan haben. Wir leſen wohl keine Zei⸗ 
tungen, aber wir haben 2 gehört, daß Sie ein rechter treuer Diener des 
Königs ſind, daß Sie ein kluger und kräftiger Mann ſind, und daß wir es 

hnen verdanken, daß die Demokraten noch nicht ganz obenauf 

ind. Wir freuen uns herzlich, daß ſich an unſerm hochverehrten Könige 
das Wort der heiligen Schrift bewährt, daß der Herr dem Könige, den er 
lieb hat, einen guten Kanzler giebt. Es war hohe Zeit, daß ein Mann in 
das Regiment kam, der in dem armen Lande wieder einmal aufräumt. 
Hoffentlich werden Sie noch weiter das Unkraut aus jäten, damit das Kraut 
der Treue wieder gedeihen kann. Sie ſollen ja ein tapferer Mann ſein und 
ſo werden Sie ſich ja vor den Demokraten nicht fürchten. Wir 
wünſchen von Herzen, daß Ihnen der gnadenreiche Gott auch im nächſten 
Jahre Geſundheit und fröhlichen Muth 15 — möge. Und nun bitten wir 
noch: Sagen Sie Sr. Majeſtät dem Könige, daß er auf uns Gawaiter 
und Tollmingkehmer allemal zählen kann. Rominten (Kreis Goldapp), 
den 7 Oktober 1863. f 

Barmen, 8. Oktober. [Verwarnung.] Der Verleger der 
„Barmer Ztg.“ hat nachſtehende (zweite) Verwarnung erhalten: 

„Die in Ew. Wohlgeboren Verlage erſcheinende „Barmer Zeitung“ ent⸗ 
hält in ihrer Nr. 232 vom Sonntag den 4. Oktober d. J. einen, „das Räth⸗ 
ſelhafte in der inneren Lage Preußens“ überſchriebenen Artikel, welcher na⸗ 
mentlich in feinem erſten Alinea das Beſtreben erkennen läßt, den im, Staats⸗ 
anzeiger vom 1. Oktober d. J. abgedruckten Erlaß des Herrn Miniſters des 
Innern vom 24. September d. J. in ſchmähender Weiſe dem Haſſe aus⸗ 
uſetzen. 

8 80 dieſer Artikel gegen die Beſtimmungen der Verordnung vom 1. Juni 
d. J., das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften betreffend, verſtößt und 
den Beweis liefert, daß die Ew. Wohlgeboren unter dem 6. Juli d. J. er⸗ 
theilte Verwarnung einen iN nicht gehabt hat, ſo finde ich mich veran⸗ 
laßt, Ihnen hiermit eine zweite Verwarnung im Sinne des § 3 der gedach⸗ 
ten Verordnung zugehen zu laſſen. 

Düſſeldorf, den 6. Oktober 1863. 

Der Regierungs⸗Präſident: v. Maſſenbach. 

An den Herrn Fr. Staats, Wohlgeboren zu Barmen. 

Düſſeldorf, 8. Okt. [Landwehr⸗Appell.] Wie wir ver⸗ 
nehmen, iſt der auf den 20. d. M. von dem Landwehr⸗ Bataillons⸗ 
Commando anberaumte General⸗-Appell in Rückſicht auf die an dem⸗ 
ſelben Tage ftattfindenden Urwahlen auf den 22. d. M., und in 
gleicher Weiſe iſt der für Krefeld auf den Tag der Abgeordneten⸗ 


Wahlen angeſetzte Appell auf den 4. November verle;: vorden. 


(Rh. 3.) 

Düſſeldorf, 8. Okt. [Verwarnung.] Den Verlegern der 
„Rheiniſchen Zeitung“ (Herren W. Kaulen u. Comp.) iſt heute fol⸗ 
gende Verwarnung zugegangen: 

Die in Ew. Wohlgeboren Verlage erſcheinende „Rheiniſche Zeitung“ ent⸗ 
57 in den Nummern 357, 358, 359 und 360 vom 2, 3., 4. und 5. Okto⸗ 

er d. J. eine Reihe von Artikeln unter der Ueberſchrift „ein Reſcript zu 
den Wahlen“, welche, indem ſie das Beſtreben erkennen laſſen, den im 
„Staats⸗Anzeiger“ vom 1. Oktober d. J. abgedruckten Erlaß des Herrn Mi⸗ 
niſters des Innern vom 24. September d. J., in ſchmähender Weiſe dem 
Haſſe auszuſetzen, gegen die Beſtimmungen der Verordnung vom 1. Juni d. J. 
das Verbot von Zeitungen und g. b betreffend, verſtoßen. 

Ich finde mich daher veranlaßt, Ew. Wohlgeboren eine rwarnung im 
Sinne des § 3 der gedachten Verordnung zu ertheilen. 0 

Düſſeldorf, den 6. Oktober 1863. 

Der Regierungs⸗Präſident, v. Maſſenbach. 

Eſſen, 7. Okt. [Pfändung.] Außer dem Kaufmann F. W. 
Waldthauſen it auch Hr. v. Bernuth wegen geweige rter Steuerbezah⸗ 
lung gepfändet worden. 

Köln, 9. Okt. [Appellation gegen freiſprechende Urs 
theile.] Gegen das Urtheil der als Appell⸗Inſtanz erkennenden cor⸗ 
rectionellen Kammer des hieſigen Landgerichts, durch welche die Unter⸗ 
zeichner eines Aufrufes zur Leiſtung von Beiträgen für verwundete 
Polen unlängft freigeſprochen wurden, hat, wie wir hören, das öffent⸗ 
liche Miniſterium den Caſſations⸗Recurs ergriffen. Gegen das Urtheil 
des Zuchtpoltzeigerichts, wodurch der Stadverordnete Herr Claſſen⸗ 
Kappelmann von der Beſchuldigung, das Staatsminiſterium durch einen 
Paſſus des Einladungs⸗Circulars für das rheiniſch⸗weſtfäliſche Abgeord⸗ 
neten⸗Feſt beleidigt zu haben, freigeſprochen wurde, iſt ſeitens der 
Staatsbehörde appellirt worden. (K. 3.) 


Deutſchlan d. 

Frankfurt, 8. Ottbr. [Zur Bundesexecution.] Nach glaub⸗ 
würdigem Vernehmen iſt der Termin von drei Wochen, welchen der 
Bundesbeſchluß vom 1. Oktober Dänemark für Holſtein⸗Lauenburg 
ſtellt, mit dem geſtrigen Tage förmlich eröffnet. Dieſe Eröffnung er⸗ 
folgte in der Weiſe, daß jene Bundesregierungen, denen der Bundes⸗ 
beſchluß die executoriſche Action überträgt (Oeſterreich, Preußen, Sach⸗ 
fen, Hannover), die bundespräſidiale Notification des Bundesbeſchluſſes 
vom 1. Oktober im Auftrage der Geſammtheit des Bundes, reſpective 
der Bundesverſammlung, durch Uebergabe des betreffenden Protokoll⸗ 
Auszuges erhielten. (Fr. J.) 

Hannover, 7. Oktober. [Die Einleitung zur Exe⸗ 
eution.] Der „Spenerſchen Zeitung“ wird geſchrieben: Man 


ſieht hier bereits ſeit einiger Zeit den militäriſchen Anordnungen 


entgegen, welche erforderlich find, unſere 3000 Mann Executionstrup⸗ 
pen rechtzeitig in Bereitſchaft zu ſetzen. Allein im Minifterium regt 
und rührt ſich nichts, obwohl bei uns die Sache eben nicht ſchnell er⸗ 
ledigt werden kann. Wie ich höre, ift man in Sachſen in Betreff der 
Zuſammenſtellung der Truppenkörper und der Führung derſelben noch 
nicht einig. Sachſen beanſprucht nämlich den Oberbefehl, obwohl der⸗ 
jelbe ſchon wegen der Nähe Holſteins und der Rolle, die Hannover 
bei der Execution übernommen (wir ftellen ja auch den Bundes⸗Com⸗ 
miſſarius) uns unzweifelhaft zukommt. Der Bund würde gewiß zu 
unſeren Gunſten entſcheiden. Die anderen Vorbedingungen, nämlich, 
daß die Executionskoſten gleich vorſchußweiſe vom Bunde geleiſtet und 
daß eine Reſerve der deutſchen Großmächte zum Schutze der Truppen 


in Holſtein aufgeſtellt werde, ſind, wie mir aus ſicherer Quelle bekannt, 


ſchon bewilligt. Es ſcheint, daß Oeſterreich zu letzterem Behufe bereits 
Concentrationen von Truppen in Böhmen vornimmt. Preußen zögert 
noch damit! Vielleicht daß das berliner Cabinet nicht den alten Ver⸗ 
dacht von preußiſchen Eroberungsgelüſten bei den Großmächten wieder 
auffriſchen und ſich deshalb etwas im Hintergrunde halten will. Wenn 
man von gewiſſer Seite die Nachricht zu verbreiten ſucht, daß Hanno⸗ 
ver der engliſchen Preſſion in der holſteinſchen Angelegenheit nachgege⸗ 
ben habe und, um von der Exeution loszukommen, am Bunde den 
Vorſchlag machen wolle, die angebotene Vermittelung Englands anzu⸗ 
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nehmen, fo wird mir hier an competenter Stelle poſitiv verſichert, daß 


dies unbegründet iſt. 
Rußland. 
Unruhen in Pole u. 

#H# Warſchau, 7. Oktbr. [Die Perſoͤnlichkeit Her 
mani's. Gefechte. — Hinrichtung Alger's. — Die 
Ewans'ſche Fabrik.] Die nähere Auskunft über den im Hotel 
de l'Europe getödteten Mann find intereſſant und haben auch ihre beleh⸗ 
rende Seite. Er nannte ſich M. Berthold Hermani und wollte aus 
Stuttgart ſein. Er führte einen vom hieſigen preußiſchen Conſulate 
ausgeſtellten Reiſepaß, in welchem er als ſächſiſcher Unterthan be⸗ 
zeichnet war. Auf feinen Viſitenkarten bezeichnete er ſich als Ritter 
des Kaiſer Franz Joſeph-Ordens. Unter feinen Papieren fand ſich eine 
intime Correſpondenz mit dem früheren Polizeibeamten Richter, an dem 
vor einiger Zeit, wie ſich die Leſer erinnern werden, ein Attentat aus⸗ 
geübt wurde. Bis heute Nachmittag iſt die Leiche noch nicht zur Beer⸗ 
digung gekommen, weil man die Confeſſion Hermani's nicht kennt und 
eine jede der hieſigen Confeſſtonsgemeinden die Aufnahme der Leiche ver: 
weigert. Auch das hierſiber befragte preußiſche Conſulat, welches den 
Paß ertheilt hatte, kannte ſeine Confeſſion nicht. — Man hat heute 
Früh deshalb telegraphiſch in Stuttgart angefragt. — Die Militär⸗ 
transporte per Eiſenbahn gehen täglich ab und werden noch einige Tage 
N dauern. Sie gehen nach der öͤſterreichiſchen Grenze. — In wie weit 
We. die Nachricht richtig iſt, daß das Gouvernement Auguſtowo zu dem 
| gegenwärtig unter Murawieff's Verwaltung ſtehenden Litthauen ge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, weiß ich nicht; ſoviel aber weiß ich, daß der hie⸗ 
ſigen Proviant⸗Commiſſion die Weiſung zugegangen iſt, ſämmtliche auf 
Proviant für jenes Gouvernements bezüglichen Angelegenheiten der wil⸗ 


gnaer Proviant⸗Verwaltung zu überlaſſen. — In den letzten Tagen find 
verſchiedene Treffen in einigen Gegenden des Landes vorgekommen, doch 
Io iſt mir Genaues und Zuverläfiiges hierüber nicht bekannt, und ich will 
0 die Leſer mit bloßen Gerüchten nicht behelligen. Ein ſicheres Factum 
N. aber will ich denſelben nicht vorenthalten. Bei Sleſin im Goſtyniſchen 
25 ſah der Anführer Orlowski ſich gezwungen, ſeine Abtheilung aufzu⸗ 
löſen. Nachdem er dieſes in beſter Ordnung gethan hatte, begab er 
9. ſich auf die Reiſe, um den von allen Seiten immer mehr heranrücken⸗ 


den Ruſſen zu entkommen. Er ſtieß aber doch auf dieſe, und als ſie 
Miene machten, ihn verhaften zu wollen, zog er einen Revolver, erſchoß 
2 Koſaken, verwundete einen und erſchoß ſich dann ſelbſt mit der letzten 


Kugel. — Es wurde dem Manne in Sleſin ein glänzendes 
5 Begräbniß veranſtaltet, bei dem ſich der dort commandirende 
ha ruſſiſche Offizier mit anerkennenswerther Zartheit benommen hat. 


1 — Die heutige Execution auf dem Hofe der Ewans'ſchen Fabrik ging 
6 in aller Ordnung vor ſich. Außer den Fabrikarbeitern war noch viel 
Publikum auf dem Richtplatz anweſend. 


2 Der Delinquent Alger grüßte 
Be, feine Collegen ſehr freundlich und mit gutem Muthe. Als die 
R Schüſſe fielen, erhob ſich ein erſchütterndes Jammern, und das Weinen 
* aller Anweſenden, diesmal nicht nur der Weiber, war ſo, daß 
25 die Soldaten ſelbſt augenſcheinlich gerührt waren. Man verſichert 


mir, daß noch auf dem Richtplatze der die Exekution leitende Oberſt 
dem Alger die Begnadigung angeboten habe, wenn er den Mann 
nennen wolle, der bei ihm die Granaten beſtellt, oder wenigſtens einen 
Collegen bezeichnen wolle, der mit ihm ſolche gearbeitet habe; jedoch 
ohne Erfolg. — Die Ewans'ſche Fabrik iſt heute Nachmittag verſiegelt 
worden. Der Beſtitzer hat alſo die 15,000 Rubel nicht gezahlt. Ewans 
ſelbſt iſt übrigens jetzt nicht hier. Es darf die Thatſache nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden, daß weder Ewans noch einer ſeiner Compagnons 
in dieſer Sache verhört worden iſt, und daß die Herren von der ihnen 
auferlegten Strafe wie davon, daß die Exekution in ihrer Fabrik ſtatt⸗ 
finden werde, erſt geſtern Abends aus der Zeitung erfuhren! — Der 
„Dziennik“ bringt ein Bülletin, wonach am 3. bei Czenſtochau eine 
Abtheilung polniſcher Gendarmen, oder wie ſie der „Dziennik“ durch⸗ 
aus genannt wiſſen will, Hänger⸗Gendarmen, 100 Mann, total ge: 
ſchlagen und ihr Anführer Przybydowicz gefangen wurde. Den Ruſſen 
ſeien nur ein Offizier und ein Koſak verwundet worden. 
tt ait Warſchan, 8. Okt. [Die Aufhebung der Be- 
ſchlagnahme der Ewans'ſchen Fabrik. — Offizielle Bul⸗ 
letins. — Die Leiche Hermani's.] Der Oberpolizeimeiſter 
. macht in der „Polizeizeitung“ Folgendes bekannt: „Am 6. d. M. iſt im 
D Dziennik Powszechny“ mitgetheilt worden, daß den Eigenthümern 
der Eiſengießerei Ewans u. Co. dafür, daß ſie trotz der Vorſchriften 
des Kriegeszuſtandes, die Anfertigung ven Granaten zugegeben haben, 
5 die Strafe von 15,000 Rubel Silber auferlegt wurde. S. Excellenz 
deer funktionirende Statthalter des Königreichs, General-⸗Lieutenant Berg, 
die Vorſtellung Sr. Excellenz des Generals der Gendarmerie Trepow 
berückſichtigend, wonach Herr Ewans und die anderen Theilnehmer der 
Anſtalt an den gegenwärtigen Vorgängen nicht betheiligt ſind, als ru⸗ 
hige Bürger von der Anfertigung jener Granaten, deren Zahl nicht 
groß iſt, nichts gewußt haben, und daß die Vorſchrift des Kriegszu⸗ 
ſtandes, wonach Eigenthümer von Anſtalten für ihre Arbeiter verant⸗ 
7 wortlich ſind, nicht publizirt war, geruhete zu befehlen, Herrn Ewans 
die Zahlung der verhängten Strafe von 15,000 Rubel Silber zu er⸗ 
laſſen, und die Fabrik dem öffentlichen Gebrauch (7) zu übergeben. 
Warſchau, 8. Okt. 1863. Generalmajor Lewszyn.“ — Es braucht 
nicht erſt bemerkt zu werden, daß man ſolche Rückſichten und ſo vun 
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mittags find Kanonenſchüſſe in der Nähe von Pielawen und Brzegen 
gehört worden, welche ſchließen laſſen, daß es in einer Entfernung von circa 
1% Meilen jenſeits der Grenze zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen 
und Polen gekommen ſei. Die aus Polen herüber gekommenen Leute haben 
den biefigen Grenzpatrouillen die gleichzeitige Mittheilung gemacht, daß einige 
tauſend Ruſſen in der Nähe des Hüttenwerkes Panki concentrirt wären. 


I. Hainau, 10. Oktober. Zu den Wahlen.] Zufolge Ein: 
ladung des Vorſtandes der „Verſammlung der patriotiſchen Vereini⸗ 
gung“ (Preuß. Volksverein) fand am verfloſſenen Sonntage im Gaſt⸗ 
hofe zum „deutſchen Haufe” hier eine Verſammlung ſtatt, die von 
etwa 50—60 Perſonen aus Stadt und Umgegend beſucht geweſen fein 
ſoll. Während ſeitens der Liberalen künftigen Sonntag in Lieg⸗ 
nitz Vorverſammlung ſtattſindet, geſchieht in Goldberg ein Gleiches 
von der Gegenpartei. Mit Wahrſcheinlichkeit dürfte anzunehmen ſein, 
daß am hieſigen Orte abermals die Mehrzahl der Wahlmänner der 
liberalen Partei angehören: werde, wenn auch nicht, wie beim letzten 
Wahlakte, ſämmtliche. Neben dem früheren Abgeordneten, Kreisge⸗ 
richtsrath Aſſmann in Liegnitz, hört man vielfach den Ritterguts⸗ 
beſitzer Duoos in Brockendorf aufſtellen. 


S. Liegnitz, 9. Oktbr. [Zu den Wahlen.] Die Einladung 
zur Wahlverſammlung der liberalen Partei hat dem Stadtrath Neu: 
mann hier, wegen ſeiner dazu gegebenen und nicht zurückgenommenen 
Unterſchrift ein Strafurtheil von 20 Thalern gebracht. Ob und was 
derſelbe thun wird, vermögen wir nicht zu ſagen. — Die conſerva⸗ 
tive Partei iſt in unſerem Wahlkreiſe unausgeſetzt thätig, leider ver⸗ 
mögen wir von der liberalen Partei nicht daſſelbe zu ſagen, im 
Gegentheil iſt ſie lau und läſſig. Bei dem in Ausſicht ſtehenden ver⸗ 
ſchärfteren Principienkampſe ducken die zahmen, furchtſamen Elemente, 
die gewöhnt find von der vollen, ſtarken Strömung getragen zu wer⸗ 
den, unter und geben die eigene Sache preis. Die liberale Partei hier 
hat alle Urſache, auf ihrer Hut zu ſein, um unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht geſchlagen zu werden; unterliegt ſie diesmal, ſo mag 
ſie ſich das ruhig auf ihr Schuld⸗Conto ſchreiben. Es fehlt der Partei 
bier an einer energiſchen Leitung. Als zweiten Candidaten wird 
man, jo viel wir erfahren haben, den Kreis⸗Gerichts⸗Rath Eyſſen⸗ 
hardt aufſtellen. Derſelbe würde ſich unbedingt der Fortſchrittspartei 
anſchließen und iſt eine Candidatur, die unſerm Wahlkreiſe nur zur 
Ehre gereichen könnte. 


Neumarkt, 9. Okt. [Zu den Wahlen.] Auf Veran⸗ 
laſſung eines Theils hieſiger Urwähler fanden ſich geſtern Abend im 
Gaſthofe „zum hohen Hauſe“ die früheren Wahlmänner, das liberale 
Wahlcomite und eine Anzahl Urwähler zu einer Beſprechung ein. 
Sämmtliche Wahlmänner der letzten beiden Urwahlen gehören der 
liberalen Partei an. Dieſelben erklärten auf eine an ſie gerichtete An⸗ 
frage ohne Ausnahme: ſie würden, wenn man ſie wieder wählen wollte, 
die Wahl annehmen und für Wachler und Gablenz ſtimmen. 
Dieſe Erklärung wurde mit um ſo größerem Beifall aufgenommen, da 
die Abgeordneten⸗Wahl, welche in Kanth vollzogen wird, auf un⸗ 
ſern Getreide⸗Markttag fällt, und kein Geſchäftsmann, 
deren unſere Wahlmänner alle ſind, an dieſem Tage ſein Ge⸗ 
ſchäft, ohne beſondern Nachtheil verlaſſen kann. Die Anweſen⸗ 
den verpflichteten fi) gegenſeitig mit echtem Bürgerſinn zuſammen zu 
ſtehen und mehr wie ſonſt für eine rege Betheiligung bei den Urwah⸗ 
len wirken zu wollen. Schließlich verſtändigte man ſich noch, Sonntag 
den 18. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, eine allgemeine Urwähler⸗Ver⸗ 


ſammlung abzuhalten, worauf wir vorlänfig aufmerkſam machen wollen. 
. SE 


r. Namslau, 9. Okt. [Zu den Wahlen.] Leider muß 
ich Ihnen mittheilen, daß unſere früheren Abgeordneten, die Herren 
Kreisrichter v. Roſenberg⸗Lipinsky in Breslau und Kreisgerichts⸗ 
Rath Kleinwächter in Oels noch nachträglich ihre bereits geſicherte 
Wiederwahl entſchieden ablehnen. Den erſteren halten Familienver⸗ 
hältniſſe zurück; was Herrn Kleinwächter zu dieſem Entſchluſſe bewogen 
hat, wiſſen wir nicht. Das Wahl⸗Comite der Kreiſe Oels⸗Namslau⸗ 
Polniſch⸗Wartenberg wird alsbald zuſammentreten, um wegen Aufſtel⸗ 
lung neuer Candidaten das Nöthige zu veranlaſſen. — Noch unangeneh⸗ 
mer berührt hier die Nachricht, daß die 3 früheren Wahlbezirke der 
Stadt Namslau vollſtändig umgeändert werden. Da unſere frü⸗ 
heren liberalen Wahlmänner ſämmtlich wieder gewählt worden wären, 
jetzt aber in andere Bezirke vertheilt worden ſind, ſo wird eine vorhe⸗ 
rige Beſprechung der Urwähler erfolgen, um den früheren Wahlmän⸗ 
nern auch in dem neuen Bezirke die Wiederwahl zu ſichern. Jeden⸗ 
falls laßt es die große liberale Partei an Energie nicht fehlen. 


RNeiſſe, 9. Oktbr. [Der Herr Fürſtbiſchof.] Geſtern 
Abend traf der Herr Fürſtbiſchof von Breslau hier ein, hielt Früh 
in der Pfarrkirche zu St. Jacobum die Meſſe und ertheilte den, zahl: 
reichen anweſenden Andächtigen den Segen. Hierauf ſetzte der hohe 
Kirchenfürſt die Reiſe nach Neuſtadt OS. weiter fort. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


+ 


Der Barometerfland bei Erd. gu, | Luft | Wind: 

in Parifer Linien, die Xemperas ** Temve⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer, ratur. tärte. 

Breslau, 9. Oltbr. 10 Ul Ab. 331,14 113,8 | SD. J. Bedeckt. 
10. Oktbr. 6 U. Mrg.] 331,10 10,4 Sd. 2. Trübe. 
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Telegraphiſche Eourje und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 9. Okt., Nachm. 3 Ubr. In Folge des heute von dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ gebrachten Artikels zeigten die Spekulanten Vertrauen. Die 
Rente eröffnete zu 67, 90, wich bis 67, 80 und ſchloß unbelebt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 67, 85. Ital. 5proz, Rente 73, 70. tal. neueſte Anleihe 
73, 40. Z3prz. Spanier —. Iprz. Spanier 48. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
3 * 25. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1188, 75. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 


Paris, 9. Okt. Der ſoeben erſchienene Bankausweis ergiebt eine Ver: 
minderung des Baarvorrathes um 43% Mill., eine Vermehrung des Porte⸗ 
feuilles um 58 Mill. 8 f 

London, 9. Okt., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Türk. Conſols 53%. 
Conſols 93%. lproz. Spanier 48%, Mexikaner 42%. ſproz. Ruſſen 934. 
* 1 29 5 Sardinier 88%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 84 Sch. 

ien 11 Fl. 40 Kr. 

Nach dem neueſten Banlkausweiſe beträgt der Notenumlauf 21,768,375 
der Metallvorrath 14,856,037 Pfd. St. 8 ; \ 

Wien, 9. Ott., Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Beliebt. öproz. 
Metalliaues 75, 85. 4 proz. Metalliques 67, 75. 1854er Looſe 93, 75. 
Bank⸗ Aktien 796, —. Nordbahn 164, 80. Mational⸗Anlehen 82, —. 
Credit⸗Aktien 188, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 179, 50. London 
111, 50. Hamburg 83, 70. Paris 44, 15. Gold —, Boöbmiſche Weit: 
cap 225 50. Neue Looſe 136, 20. 1860er Looſe 98, 60. Lomb. Eiſen⸗ 

abn 248, —. ’ 

Frankfurt a. M., 9. Okt., Nachm. 2% Uhr. Günſtigere Stimmung für 
österr. Staatspapiere. Boͤhmiſche Weſtbahn 72. Finnländiſche Anleihe 88%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Verbach 143%. Wiener Wechſel 104%. 
Darmſt. Bank⸗Attien 230%. Darmit, Zettel⸗Bant 252. Sprez. Metalliques 
66. 4 Kprozentige Metalliques 59%. 1854er Looſe 81. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 71%, Seſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenvahn⸗Aktien 190. Oeſter⸗ 
reichiſche Bankantheile 830. ſterreich. Credit⸗Attien 196. Neueſte öſter⸗ 
ae Anleihe 88 7. Oeſterr. Eliſabetbahn 124%. Ahein⸗Nahebahn 28%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 128%, LE 


etwas höher bezahlt, ſchließlich ruhiger, ab Königsberg matter. 

g Frübjahr wurde geſtern 6144 bezahlt, iſt jedoch nunmehr zu 

Oel ſtille, loco und Okt. 27%, Mai 64 —26 ,. Kaffee Inha⸗ 
[Baumwolle.] 


ber halten feſt, Markt ruhig. 
10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. Wochenumſatz 60,440 Ballen. 


Liverpool, 9. Oktbr. 

London, 9. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen ver⸗ 
nachläſſigt. Hafer einen halben Schilling niedriger — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 9. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
flau. Roggen laco ſtille, Termine 3 Fl. niedriger. Raps Oktober 69%, 
April 72%. Rüböl November 40, April 40%. 2 


Berlin, 9. Okt. Die Auslaſſungen des e e 0 über Frank⸗ 
reichs gegenwärtige Stellung zur polniſchen Frage faßt die Börſe im Sinne 


einer Friedenspolitit auf. Dieſelbe Wirkung hat offenbar der Artikel in Wien 
hervorgerufen, wenigſtens ſcheint dort von der uns gemeldeten Conceſſioni⸗ 
rung der Anglo⸗Auſtrian⸗Bank und deren ausgedehnten Privilegien nur in 
den engſten Kreiſen etwas bekannt geworden zu ſein. Dieſes Ereigniß kann 
mithin nicht ſchon Einfluß gehabt haben. Das Geſchäft erreichte in öſterrei⸗ 
chiſchen Effekten aller Art einen bedeutenden Umfang. In anderen Papieren 
war, obgleich die Tendenz faſt allgemein ſteigend, die Bewegung doch nur 
wenig lebhaft. Von Eiſenbahnaktien hatten allenfalls manche ſchleſiſchen 
größere Umſätze, im Allgemeinen war der Verkehr jedoch in Folge der gro⸗ 
ben Zurückhaltung der Inhaber nur beſchränkt. Der Geldmarkt it unthaͤtig, 
Disconto 3%. K (B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 9. October 1863. 


Elsenbahs-Stamm-Actien. 
Dividende pro 1861 1862 Zf, 


Fonds- und Geld-Oourse. _ 
Freiw. Staats-Anl. . 4% 


Staats-Aul. 90 
0 e Aachen Düsseld. 3% 343%, 94% ba. 
dito 1854 Aachen-Mastrich| 0 | 0 |4 |31% ba. 
dita 185514 Amsterd-Rottd. | 577 6 4 108 bz. 
dito 185604 Berg -Märkische 6%| 6% 4 |109%, ba 
dito 1857 Berlin-Anhalt.. .| 8 4 |156 ba. 
dito 185914 Berlin-Hamburg| 6 | 6%14 122 G. 
dito 1853 Berl.-Potsd.-Mg. |! 14 4 138 5 bz. 
User ec Berlin-Stettin. .| 7417484 130 Pa. 
Pram. Anl von 1855 Böhm. Westb. . — | — |5 71 b. 
Berliner Stadt-Obl. . Breslau-Freib...| 6%| 8 |4 [135Y, ba. 
3, Kur- u. Neumärk.|$ 8 Cöln-Minden. 2 25 3 119% ‚ba. 
S 5 Cosel-Oderberg. 0 4 6175 4 „ bu. 
& Posensche —.—— dito St-Prior.| — | — 4% 9955 > 
3) dit B4loıy, 8 dito dito | — | — |5 198% n. 
. alone 96½ G. Ludwgah.-Bexb.| 8 9, 4 |142 8. 
schlesische. . 3h bz. Magd. Halberst. 22% % |299 P. 
Kur- u. Neumärk 98% ba. Magd.-Leipzig.. %% 14 I — — 
(Pommersche. 4 |98% ba. Magd.-Wittenbg.| 1% 1% 6% bz. 
© \Posensche 4 % bz Mainz-Ludwgeh. | 7. / [127% bz- 
EJ Preussische: 4 106% B Mecklenburger. .| 2 2414 |6ö4, ä % ba 
3 \Westph.u.Rhein.]4 07% @. Neisse-Brieger. | 3% | 4% 4 89 
5 (Sächsische 994% C. 1E 1 2 j 2 be 
5 (Sächsische. ..... . l er 
&\Schlesisehe.....a 0g ba. Rand, Pr. win] %% 168 631, bu. 
En d [Oest. Bankn. 897 bz. Operachies, A., 7 105% 157%, @. 
Goldkronen 9. G. |Poln. Bankn. 93% bz. dito B. 78501 3 142%, G. 
Tuslandische Fonda. dito C. 17% 107157 ½ 6. 
Oesterr. Metalliques. ö 133 dz. can Au. 97 — H 2 2 10 pa 
dito Toff. v 0% f Yu ba. || Frein Feen. J f. 
1 57 IE ische.....|5 | 6 4 |100% ba. 
dito Ser Pr. A. 4 8% G dito Stamm-Pr. 5 6 4 108 8. 
a Be ee Rhein-Nahebahn| 0 | — 1 125% 6 
a ag Aa 4% e b. Ahr. Crf K. Gd. 351 7% 131% B. 
dito Poln. Sch.-Ob. IA Stargard-Posen 4 0 3 ak G. 
Poln. Pfandbr......& = Thüringer . .... 6% 794141128 
„ao U Em 8 467% ba 
Poln. 1. a 1. 
dito à 300 Fl. b Bank- und Industrie- Papiere. 
dito à 200 FI. — 6. Berl. Kassen- V. 555] 55704 |116 4 
Kurhess. 40 Thlr. ..|— 50 ctw. bz Braunschw. B., 44 4 74½ Kigkt bz 
Baden. 35 El. Loose. — 30½ nz Bremer Bank... d 4 107 5 G. 
Eisenbabn-Prioritäts-Aotien- N 
tale 8. Geraer Hank. 5 * B. 
dito W. 4 100 5 Gothaer „ TA 8 192%, ba. a 
dito III. v. St. 3g. 3K 8 8 Hannoversche B. 4½ 5 /4 100 B. 
„ano . S376. Fe ba. Hainb. Nordd. B. 5 6 4 104% @ 
Cöln-Minden. . ..... 4% 01 ba ee aa 146 = 
Fin ILS lic B Königsberger B. 5a 100% 0. 
ans 90 6. Luxemburger B. 10 10 4 es 8. 
4115 II. 133% d. Magdeburger B. 4% 4% 4 1 6. 
1 — 4% % B. Posener Bank... Ii öjkj4 60g, etw. ba. 
ito „IV.j4 24. ba. Preuss. Bauk-A. 64%4½% 12% 6. 
000-Oderb. (wii. in 54 8. Thüringer Bank N 3 % 1121 G. 
Niederschl, Märk... 4 "7 ba. rn 
ito conv.i4 |97 ba. Berl. Hand.-Ges. 5 | 9 4 109% ba. 
dito II. [96 bz Coburg. Credb.A. 38 4 Gun. 
dito IV. 4101 @ Darmstädter „ 5 | 644 93 ½ ba. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „ 0 Io 4 la ba u. G 
9 101 B Dise.-Com.-Ant.. 6 | 744 100% br u. G 
Oberschles. A...... — Genfer Credb.A. 2 — 4 158% à % bz 
Ao. ER 344|87 bz Leipziger „ 3 | 3144 81% 8 
dito C. u. D. 4, 186 Meininger „ 6 |7 |4 97% etw. ba. u. B 
dito E.... Ke bz MoldauerLds.-B. 1% 27,14 5 b 2. 
as 258 — * 0 — S 10. st 5 81444, be u. G 
„ „„ „5 * 1 1 
dest. südl. 8e 3 1251 * e e ere 
hein v. St. gar. ’ . Miner ra 9 4 — 1 . 
Rhein. Nahe. H. gar Pr 100 tz Fbr.v.Eisenbbdf. Gy! — . file ee. bz 


— Thlr. bez. und Br., Mai⸗Juni 394, —39— 4, — 39 Thlr. bez. — 
ga e und kleine 32—39 Thlr. 0 ſd. 39 er hr 
Lieferung pr. Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. 22% Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 22% Taler Früh⸗ 
b Ali Koch⸗ 


% — 1 Thlr. bez. und Br., 
as dr, um Old, Sonde 5 
24 Thlr. Dr. April⸗Mai 12% —% Thlr. — Gld., 
a Faß 15 %, 
„ 154 — 9 . 


r. Wind: Oft. Wetter: angenehm. Thermo⸗ 
igen Markte Warme. Die wenigen Angebote von Getreide fanden am 
heutigen Markte ebenſo ſchwache Beachtung, daher Preiſe ſich nur ſchwer⸗ 


58 — 63 Sgr. 


pr. 84 Pfd. 42—46—49 e 


e preis⸗ 


5 N. A en 
Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. — Gert 
5 S i 38 Sg 


eboten. — Widen ſtill. — Bohnen in ſchleſi cher Waare beachtet. — 
chlaglein ruhig. — * ü, 48— 
er Ctrdis. Oelſaaten fehlen. i Kapskuchen ſtill, 48 

a Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen SS XC den 45—48 50 
Gelber Weizen 56—60—64 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Nogg en 42—46 Schlag⸗Leinſaat.. 175—190— 200 
Gerſte . 35—39—42 Winter⸗Raps 200—215—224 
Due e 24—27—28 Winter⸗Rübſen 195—205—215 
Er fen ER 485256 Sommer-Rübfen. ... 165—175—186 
„slaag rothe wenig beachtet, 12—14—15 Thlr., — weiße ruhig, 


Thlr. pr. Centner. Thymothee 5-7, Thlr. 
ce pr. Sad & 152 Pfd. Brutto 27 in Mee neu- 


Ig—1% 
\ Vor der Börſe. 8 
„Rohes Rubböl pr. Ctr. loco 12% Thlr. Br., Termine 12 lr. Spi⸗ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Grab, Barth und Gab, (ib, Keichrih) in Breslin, 


n 


* 


